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Sätze die er zwei Tage vorher an Charlotte von Stein geſchrieben hatte
um ihrer Eiferſucht vorzubeugen Die ſchöne Frau wird mir heute den
ganzen Tag wegnehmen Sie iſt immer ſchön ſehr ſchön aber es
ſt immer als wenn Sie mein Liebſtes entfernt ſein müßten wenn mich
in anderes Weſen rühren ſoll Wir ſind ſehr artig

Antonig v Brancont zählte um jene Zeit vierundzwanzig Jahre
Goethe vollendete eben ſein 31 Lebensjahr Beide waren ledig Goethes
Herz war zwar nicht frei aber ſein Verhältnis zur Oberſtallmeiſterin
o Stein war doch nur als Freundſchaft gemeint und durfte nichts anderes
ſein Konnte nicht eine Liebe und Ehe dieſe beiden vom Himmel ſo reich
egabten Menſchen vereinigen Goethe griff nicht zu denn er war kein
Mann des raſchen Entſchluſſes zumal wenn es ein Band auf Lebenszeit
betraf Aber er war wohl nahe daran von Liebe und Zuſammenbleiben
zu reden

Als Frau v Branconi in Frankfurt die Frau Aja beſuchte um ihr
von ihrem Sohne zu erzählen gab man ihr dort einen Brief von Goethe
und gar viel Zuneigung und Verlangen konnte ſie zwiſchen den Zeilen
leſen Der Brief war vom Dichter an ſeinem Geburtstag geſchrieben ſo
gleich nach ihrer Abfahrt

Jn meiner Eltern Haus komme ich Jhnen mit einem Gruß entgegen
auf denen Schwellen wo ich in meinem Leben mit ſo tauſendfach ver
änderten Empfindungen hin und wieder gegangen bin Seien Sie recht
willkommen und nehmen Sie den ſchönſten Dank für die paar Tage die
Sie uns gegönnt haben

Erſt jetzt ſpür ich daß Sie da waren wie man erſt den Wein ſpürt
wenn er eine Weile hinunter iſt Jn Jhrer Gegenwart wünſcht man ſich
reicher an Augen Ohren und Geiſt um nur ſehen und glaubwürdig und
begreiflich finden zu können daß es dem Himmel nach ſo viel verunglückten
Verſuchen auch einmal gefallen und geglückt hat etwas Jhresgleichen zu
machen Jch müßte in dieſen anſcheinenden Hyperbeln die doch nur pur
platte Proſa ſind fort und ſortfahren um Jhnen zu ſagen was Sie
zurückgelaſſen haben Und weil ſich doch auch das wie man zu ſagen

flegt nicht ſchickt ſo muß ich darüber abbrechen und das Beſte ſür mich
behalten

Meine Mutter ſchreibt mir gleich ſagen Sie ihr etwas für mich Sie
wiſſen ja ſo Schönes und das Schöne ſo ſchön zu ſagen daß es einem
immer wie in der Sonne wohl wird wenn man ſich s gleich nicht träumen
läßt daß ſie um unſertwillen ſcheint

Das Verſprochene iſt beſtellt und zum Teil in der Arbeit
di Vossignoria issima

il servo issimoWeimar den Goethe28 Auguſt 1780
Jch überlaſſe Jhrer größeren Kenntnis der italieniſchen Sprache ſtatt

der Kreuze die ſchicklichſten Epithets einzuſetzen Es paßt eine ganze
Litanei hmein

Schon am 6 September erhielt er eine Antwort eine gar liebliche
Antwort Und er empfing ſie in einer ſchönen Stunde Er ſaß oben im
Thüringer Walde vor dem Jagdhäuschen am Gickelhahn und
blickte bei Sonnenuntergang über die dunklen Wälder hinweg Kein Lüſt
chen ging der Himmel war kiar und unbeweglich wäre die Szene gewejfen
wenn nicht aus Kohylenmeillern ein paar blaue Dämpfe aufgeſtiegen wären
So groß war die Stuille daß Coethe gleich nach Sonnenunlergang in feſten
Schlaf fiel Aber ehe eine Stunde verrann ward er durch ſeinen Diener
geweckt der ihm Wein und Eſſen für den nächſten Morgen und auch einen
Brief brachte der mit dem Weine aus Weimar geſchickt worden war Ein
Brief der ſchönen Frau Nun war Goethe ſogleich wieder wach Noch
lange horchte er auf die Stille der Nacht Baid trat die holde Brief
ſchreiberin bald Chartotie von Stein vor ſeine Seele Welches Bild ſollte
er ergreifen was hatte das Schickſal mit ihm vor Unruhig gingen allerlei
Gedanken durch Kopf und Herz hier in der heiligen Stille der ſchlafenden
Natur Bis ihm die Verſe kamen

Ueber allen Gipfeln iſt Ruh
Jn allen Wipfeln ſpüreſt du
Kaum einen Hauch
Die Vöglein ſchweigen im Walde
Warte nur balde
Ruheſt du auch

Er ſchrieb dies kleine Gedicht mit dem Bleiſtift auf das Brett neben
einem Fenſter des Jagdhäuschens und ſchrieb den Tag dazu und fühlte
ſich nun heiterer und ſtiller

Luſtige Ecke
Ein Menſchenkenner Klein Berta Deine Mama rief dich eben

zum zweiten Male Klein Oekar eifrig beim Spiel Jch weiß ja
KleinBerta Paß auf du bekommſt Schläge wenn du nicht ſolgſt
Klein Oskar Nein heute nicht wir haben Geſellſchaft Da ſagt

Mama Der arme lleine Kerl ſein Gehör hat von den Maſern wirklich
etwas gelitten

Bute Erziehung Mutter das Schulzeugnis ihres Sohnes
prüfend Jm Betragen haſt Du wieder die ſchlechteſte Note Na wart
wenn der Vater ſeinen Rauſch ausgeſchlafen hat

Die Kehrſeite Sie O Georg haſt Du das entzückende Hals
band geſehen das Frau Braun von ihrem Gatten erhalten hat Er
Nein mein Kind aber ich habe die entzückende Rechnung geſehen die

Braun nun zu bezahlen hat
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Das Rätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von L Hopjer Frau A Silberberg Roſa Kirſt Fr

Wädlich Frau Krüger A Oppermann
von auswärts von Paul Paegtold Neulirch Katzbach
Prämie Eine Weltreiſe von Sperling eleg geb

entfiel auf Frau Krüger hier

Rätjfel
ein Element

haujen

ch lang d ihm dies nicht vergönnt
Man will s bei ſel ſchmauſen
Anjſehnlich iſt es von Gewicht
Und gibt ein leckeres Gericht

Doch war erſtarrt ſein Element
Und lommt der Frühling an
Dann ſieht man wie es ſich zertrennt
Auf ſeiner Waſſerbahn
Den Strom hinab nimmt s ſeinen Lauf
Und löſt in ihm ſich wieder auf

Prämie Alhlands geſammelte Werke 2 Hde eleg geb
Die Auflöung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a die d die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
M und H ſind gewaltige Maurer und obwohl jeder zwei Jungen hat

bietet keiner Wendeſpiel V der Vorhandſpieler der kein Freund des
Ramſchens iſt wendet deshalb auf folgende Karte

vA 9 8 7 eA 9 8 7 410 K
Deutſch

Franzöſiſch

PiqueAß PiqueNeun PiqueAcht PiqueSieben CoeurAß
CoeurNeun CoeurAcht CoenrSieben Carr Zehu Carr König

Natürlich iſt das keine günſtige Karte fürs Wenden aber V hofft in
v oder o zu greifen und einen Jungen zu finden Er wendet aber Fehl
farbe nämlich a7 Schon will er das Spiel werfen da überlegt er ſichs
ſieht das zweite Blatt des Skats an das kein Trumpf iſt drückt vorſichtig
und gewinnt das aSpiel ohne zehn Matadore obwohl bei den Gegnern
keine Zehn blank war Was lag noch im Skat Wie war Kartenver
teilung und Bang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 41
Kartenverteilung

V a b dB bA K D 7 aD cA d7
M a 010 K P 9 8 7 dA 10 KH eB bIO 9 8 a10 K 9 8 7 dD
Skat d9 8

Spiel

1 V aB e7 v8 2 V vB es v93 V dB co10 eB 14 4 H aK aD aA 185 M dA dPD d7 14 6 M eK b10 cA 25Damit haben die Gegner 71 Bei Großſpiel gäbe der Spieler nur
3 Stiche ab in a mit 24 in b mit 23 und in d mit 14 Augen zu
ſammen 61

Berantwortlicher Redakteur Dr Ludwig Stettenbeim Druck und Verlag von W Kutſchbach Beide in Halle a S

Halle a S5 den 15 November
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Die Laſt des Lebens
Ein Märchen von Max Wundtke

Nachdruck verboten

Der liebe Herrgott ſaß und formte Menſchenſeelen und wenn
er ſo ein kleines Kunſtwerk vollendet hatte ſah er es zärtlich in
ſeinen Händen an ſtellte es neben ſich auf die blaue Himmelswieſe
auf der die goldenen Sterne als Blumen prangen und freute ſich
ſeiner Arbeit Eine große Zahl fertiger Seelen ſtand ſchon auf
der Himmelswieſe bereit und da ſie nichts anderes zu tun hatten
luſtwandelten ſie auf und ab und ſchickten ihre Blicke neugierig
erſtaunt umher und trieben einſtweilen ihren Spaß bis ſie der
liebe Herrgott zuſammenrufen und ihnen ſagen würde was ſie zu
tun hätten Einige von den jungen Seelen waren ſogar die ſanfte
Anhöhe emporgeſtiegen die ihrem Blicke nach hinten Schranken
zog Hier waren ſie faſt betroffen über all das Schöne das ſie
da ſahen Jnmitten wunderbarer Gärten mit leuchtenden Blumen
Sträuchern mit ſchimmernden Früchten Springbrnunnen die in
tauſend Farben flammten lagen ſchimmernde Paläſte von wunder
barer Pracht

Was iſt das lieber Gott fragten ſie noch atemlos vor
Staunen

Der Herrgott lächelte Seelen wohnen darin, ſagte er
Seelen wie ihr

Ei bekommen wir alle ein ſolches ſchönes Schloß von dem
wir die ganze Welt überſehen können

Freilich dazu hab ich euch ja gemacht
O ſo gib uns lieber Gott was Du uns beſtimmt haſt

baten die jungen Seelen
Nicht ſo ſchnell ihr Kleinen Jch habe euch geſchaffen alle

zu gleichem herrlichem Loſe Aber ob ihr dieſes köſtliche Ziel
erreichen werdet das ſteht bei euch

O ſo haſt Du nicht alle dazu auserwählt
Doch meine Kinder Und nichts wäre mir lieber als wenn

alle die Seelen einſt in ſo goldſchimmernden Paläſten wohnen
könnten Aber, ſetzte er mit ſchmerzlichem Seufzer hinzu die
Seelen haben es in ihrer Hand viele ſind die das verachten

Das iſt wohl nicht möglich lieber Vater Wie es ſollte
Seelen geben die es verſchmähen ſo herrlich zu wohnen

Es gibt deren viele, war die Antwort
O ſage uns was muß man tun um ſo großer Freude teil

haftig zu werden fragten die jungen Seelen
Nicht mehr als alle Seelen tun müſſen wenn ſie bei mir

bleiben wollen Sie müſſen auf die Erde hinabſteigen und eine
Pilgerfahrt durch das Leben machen

Und dann bekommen wir ein ſo ſchönes Schloß
Jhr könnt es und Jhr ſollt es Allein auf Euch kommt s an

Nun ſo ſchick uns auf die Erde gütiger Vater denn je eher
wir gehen deſto früher kommen wir zurück und können uns unſererHerrlichteit freuen Jſt es nicht ſo ſeber Gott

Gott nickte und lächelte
Gut ihr ſollt gehen Aber die Erde iſt kalt und voll harter

Dinge Jhr würdet frieren und euch überall ſtoßen und verletzen
Darum müßt ihr zuvor derbe Kleider anziehen die euch ſchirmen
vor Fährlichkeit und euch zugleich ſchmücken damit ihr Wohlgefallen
an einander habt

Gibſt Du uns dieſe Kleider
Die gebe ich Euch Sie ſind mein Geſchenk und darum haltet

ſie rein bis ihr wiederkehrt Jn dieſen Kleidern habt ihr viele

Taſchen Merket wohl auf mein Wort Jeden Tag den ihr
drunten auf Erden wandelt wird meine Tochter das Leben zu
Euch treten und ein Steinchen bald klein bald größer in eure
Hand legen Das ſollt ihr in eure Taſchen legen und ſo fort
eins zu dem andern Tag für Tag und dann will ich ſehen was
ihr bei eurer Heimkehr mit euch tragt

Ein vorwitziges Seelchen lachte laut auf
Jmmer ein kleines Steinchen ſagte es das iſt doch gar

nicht ſchwer Das trägt man doch ſo leicht fort
Der liebe Herrgott ſah ernſt zu der vorklugen Seele hernieder

Du unterſchätzeſt die Laſt, belehrte er Sei es auch noch ſo
ein kleines Körnchen jeden Tag das Jahr hat dreihundert
fünfundſechzig Tage da wirſt Du es ſchon ſpüren Und
dreißig vierzig fünfzig ja ſechzig ſiebzig achtzig und mehr Jahre
gebe ich euch denkt wie die Laſt anwachſen wird

Betroffen ſchwiegen die jungen Menſchenſeelen
Ach, meinte eine die wieder alles von der ernſten Seite

nahm Das wird ſchwer werden ſehr ſchwer Wenn man es
nun gar nicht mehr tragen kann lieber Gott 2

Seid ohne Angſt meine Lieblingel Niemand ſoll mehr
empfangen als er tragen kann Jch verſpreche es euch

O ſo wollen wir gleich heut hinabſteigen auf die Erde nicht
wahrDas ſei euch unverwehrt Geht zu meinem Kämmerer Lucifer

er weiß ſchon Beſcheid Er wird euch die Kleider geben von
denen ich ſprach und mein Torwart Peter wird euch das Tor
öffnen Dann ziehet eure Straße

Erwartungsvoll kamen die jungen Seelen zu Lucifer
Na ihr kleinen Seelen, redete er ſie freundlich an Wollt

Jhr auch auf die Erde hinab Schön iſts da das kann ich euch
ſagen Hab ſelber lange dort unten gelebt und wünſchte ich ſäße
noch da

Staunend hörten die Seelchen ſeine Worte
So ſchön iſts da ſeufzte die die vorhin ſo vorklug war

Und ich dachte es wäre alles ſo kalt ſo hart und ſo ſchwer
J freilich, lachte Lucifer wenn man ſich von dem Leben die

Taſchen voll Steine ſtopfen läßt daß man ſich kaum noch weiter
ſchleppen kann dann hat man gewiß keine Freude auf der Erde
Laßt mal eure Taſchen erſt alle gefullt ſein ihr ſollt ſchön keuchen
unter der Laſt

Ach mein Gott, ſeufzte nun wieder das ernſte Seelchen wie
ſoll man das nur tragen

Ja es hat ſchon viele gegeben die darunter zuſammenbrachen
Aber das waren Narren meinte Lucifer Man muß eben
vernünftig ſein und ſich nicht allzuſehr bepacken laſſen Je leichter
man geht deſto ſchöner iſt die Erde

Die jungen Seelen ſahen erſtaunt auf den klugen Lacifer
Ja aber meinte das ernſte Seelchen wieder bedenllich

man muß doch nehmen und einſtecken was das Leben einem gibt
So will es doch der liebe Gott

Freilich freilich muß man s nehmen und einſtecken, ſagte
Lucifer mit liſtigem Augenblinzeln Aber wo iſt befohlen daß
man nichts verlieren darf Dafür kann man doch oſt mit dem
beſten Willen nicht

Die kleinen Seelchen ſahen verſtändnislos auf den klugen Mann
Seht ihr, fuhr Lucifer fort ihr kommt hierher um Kleider

anzuziehen für eure Erdenfahrt Jn den Kleidern find viele
Taſchen Wenn ihr die alle vollgepackt bekommen ſollt dann
werdet ihr mit Aechzen und Stöhnen einen Fuß vor den andern
ſetzen Wie nun wenn ihr xecht luftige Taſchen hättet die ſich
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nicht lange aufhalten mit dem was hineingepackt wurde ſondern
es bald wieder verlieren Jhr geht dannm ſo frank und frel ſo
leicht und fröhlich durch die ſchöne Welt und lachet derer die
ſchwer daherkeuchen unter der Laſt des Lebens

Das Stannen unter den jungen Seelen wuchs Denn um
ehrlich zu ſein die meiſten von ihnen waren recht niedergedrückt
und mutlos geworden als ihnen der liebe Herrgott von den Laſten
erzählte die ihnen das Leben aufbürden würde und ſie hatten in
aller Aengſtlichkeit flugs nachgerechnet daß am Ende eines auch
nur kurzen Lebens doch eine erkleckliche Laſt zuſtande kommen müßte

Sind denn die Taſchen in den Kleidern die Du uns geben
ſollſt nicht ſehr dicht fragte die vorkluge Seele

Lucifer lächelte verſchmitzt
Das kommt darauf an wie es die lieben Sceelchen wünſchen

Jch habe hier Kleider deren Taſchen ſind ſo feſt daß auch nicht
ein Sandkörnlein verloren geht Jch habe aber auch andere deren
Taſchen ſind wie Siebe ſo daß nur ganz großes zurückbleibt Und
noch andere verlieren auch das ganz ſchwere und behalten nichts
zurück Da hat das Leben ſeine Gaben umſonſt gegeben, ſetzte
er mit höhniſchem Lachen hinzu Aber leicht und frei wandert
ſichs in ſolchem Kleide und ſo begreift man erſt wie ſchön wie
unvergleichlich ſchön die Erde iſt

Die kkeinen Seelchen ſaßen mit offenen Mäulern da
Du, ſagte ein gewiſſenhaſtes das werd ich dem lieben Gott

ſagen Das darfſt Du doch nicht
Doch meine kluge Seele, antwortete Lucifer Unſer Herr

gott weiß darnm und hat mir erlaubt euch kleinen Gnuckindiewelts
auch ſolche Kleider anzupreiſen Aber die freie Wahl muß ich euch
laſſen und die ſollt ihr auch haben Nun ſagt eure Wünſche und
dann geht und ſeht euch die Erde an

Nun kam Leben in die Schar Jeder wählte nach ſeinem
Geſchmack und machte viel Worte dieſen Geſchmack zu rechtfertigen
Die meiſten mochten nur Kleider deren Taſchen durchaus nicht
aufs feſthalten eingerichtet waren

Jch bin ſo ſchwach Laſten kann ich nun ſchon garnicht tragen,
meinte die eine

Wenn ich ſchon einmal auf die Erde ſob ſo will ich ihre
Herrlichkeiten auch genießen, meinte eine andere Seele Wieder
andere ſuchten den Mittelweg und baten um ſolche Taſchen die
wohl das meiſite verloren aber doch eine kleine Laſt zurückbehielten
Wenige nur forderten das was ihnen zuſtand weil der liebe
Herrgott es ihnen zugedacht hatte

So zogen die jungen Seelen auf Erden ein und wurden
Menſchen Jhre Wege trennten ſich und in der neuen Umgebung
hatten ſie bald die Herrlichkeiten vergeſſen die ihrer dort oben
harrten Nur in einigen lebte noch die unbeſtimmte Sehnſucht
die ſie ſich nicht zu deuten wußten und das waren die die darauf
beſtanden hatten dem Worte des lieben Herrgotts zu folgen und
Kleider wählten welche die großen und kleinen Laſten des Lebens
getrenlich bis auf das letzte Sandkörnlein bewahrten Die andern
aber hatten über den Freuden der Erde bald alles andere vergeſſen

Nun geſchah es wie der liebe Gott geſagt hatte Zu allen
den Menſchenkindern trat abends vor dem Schlafengehen das Leben
und legte eine Kleinigkeit in ihre Taſche Meiſt war es nicht
mehr als von eines Sandkornes Schwere und die glücklichen
Menſchenkinder lachten der Sorge die Laſt lönnte ihnen zu ſchwer
werden Zu andern aber kam cs ſchon mit einem ſchwereren Stein
Sie ächzten und klagten aber etliche lachten am nächſten Morgen
ſchon wieder vergnügt in die Welt denn ihre weislich gewählte
Taſche hatte nichts von der Laſt behalten Wie fröhlich ſprangen
ſie einher und ſpotteten derer die ſtill und ernſt alle Laſten trugen
die das Leben ihnen auferlegte

Für dieſe letzteren kamen manchmal ſchwere Zeiten Sie ſchienen
beſonders dazu auserſehen alle Laſt die nur zu denken war zu
tragen Stein auf Stein legte das Leben in ihre Taſchen und
jeder Tag ſchien ſie tiefer in den Voden zu ziehen Und doch
war es auch wieder als wüchſe bei jeder neuen Laſt ihre Kraft
und ſie fanden daß ſie mehr trugen als jemals tragen zu können
ſie erhofft hatten

Eine nach dem anderen wurde abberufen von dieſer Erde
Leicht ſchritten die einher die wenig oder garnichts in ihren Taſchen
hatten aber gleichwohl war ihnen nicht leicht zu Mut Es däm
merte ihnen plötzlich eine Ahnung auf daß Gott ſie zu einem be
ſtimmten Zwecke auf die Erde geſchickt hatte und daß die Laſt des
Lebens doch am Ende etwas mehr war als eine boße Laſt Schwer
kenchend unter Schweiß und Tränen kamen die andern die nicht
das kleinſte verloren hatten Aber in ihren Augen glänzte die
heilige Freude daß nun alle Laſt und Qual ein Ende haben würde

Erwartungsvoll ſtanden ſie um den lieben Herrgott herum
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Aller Kleider und aller Laſten jout ihr nun edig ſein und
ihr ſeid wieder meine lieben Seelen wie früher ſagte er gütig

Und werden wir nun in ſolchen herrlichen Paläſten wohnen
wie ſie hinter jenen Anhöhen ſind, fragte eine Seele Es war
wieder die vorkluge von damals

Wenn ihr Palaſt und Garten verdient habt meinte
Gott ernſt Darum ſchickte ich euch durchs Leben damit ihr Reich
tümer ſammeln ſolltet um euch ſolche Herrlichkeiten erkaufen zu
können Nichts iſt ohne Verdienſt hier noch viel weniger als auf
der Erde Nun was habt ihr gewonnen auf eurem Erdengang

Betroffen ſtanden die Seelen da
Ach ich merke ſchon, ſagte der Herrgott zu denen die ſo

leicht und unbeſchwert dahergeſchritten waren ihr habt euch Lucifers
leichte Kleider anlegen laſſen und alles verloren was euch hart
aber doch gütig meine Tochter das Leben in den Schoß warf
Nun ſeid ihr was ihr vorher waret die armen dummen Seelchen
Geht Für euch hab ich kein Obdach hier oben Steigt wieder
hinab zur Erde und ſeht es ein andermal klüger zu machen nicht
mit der Klugheit der Erde ſondern mit der Weisheit des Himmels
Und ihr ihr tapferen Träger und Ertrager ſchüttet eure Taſchen
aus ihr geläuterten freien Seelen wandte er ſich zu den Tief

gebeugten

Es waren aber da welche die ſchwer trugen an der Laſt die
ihnen das Leben aufgepackt hatte und ihre Mienen waren voll
Grimm und aus ihren Augen ſprach die Verdroſſenheit Jhr
Mund hatte das Lächeln verlernt und war ſcharf zuſammengekniffen
wie unter ſchwerer Mühſal die noch beſchwert wurde durch Hadern
und Vorwürfe gegen das Schickfal Dieſe ſchüttelten ihre Taſchen
aus und ſahen daß es Steine und Sand und Straßenſchmutz
waren Und ſie blickten ſo ſauer dazu wie ſie auf Erden geblickt
hatten wenn ihnen das Leben eine neue Laſt auflegte

Aber da waren andere die da freudigen Blickes mit dem
Behagen eines Menſchen der nach langer Mühe zur Ruhe kommt
ihre Taſchen leerten Sie wußten Sand Steine und Unrat hatte
ihnen das Leben hineingegeben Schmerz Leid und Tränen Kummer
Hohn Entſjagung und Verfolgung Doch ſie hatten alles mit
einem ſtarken und wohlgemuten Herzen ertragen hatten nicht ge
ſchmält und gegreint denn ſie wußten ja daß ihrer ein ſchönes
Ziel harrte Aber als ſie auf den Jnhalt ihrer Taſchen blickten
war da eitel flammendes Gold mit feurigen Rubinen und
Smaragden und weithin blitzenden Diamanten untermiſcht was
ſie da ans ihren Taſchen zogen

Staunend und feuchten Auges ſahen ſie auſ die Herrlichkeiten
in die des Herrgotts Blick die Mühſeligkeiten des Lebens umge
wandelt

Gott aber lächelte ſie an
Seid ihr nun nicht reich Gehört das beſte und ſchönſte nicht

euch Gehet hin und wohnet in den herrlichen Schlöſſern von
denen man über die ganze Welt hinſchauen kann Jhr habt das
was ich zu geben vermag und ihr habt es euch errungen Segnet
die Laſt des Lebens denn ſie hat euch reich gemacht

Wir wollen uns den grauen Tag vergolden
Von Helene Mare

Machdruck verboten

Marie von Ebuer Eſchenbach ſagte einmal Nicht was wir
erleben ſondern wie wir empfinden was wir erleben macht unſer
Schickſal aus

An dieſe Worte aus beruſenem Munde möchte ich anknüpfen wenn ich

euch ihr Frauen zurufe Schafft euch Erinnerungen bewegt gute
und ſchöne und große Gedanken in eurer Seele auch bei der proſaiſchſten
Werklagsarbeit

Dann mag euer Leben ſich äußerlich noch ſo einfach und gleichförmig
abſpinnen ihr macht es reich ihr führt ein Leben in Schönheit

Liebe Erinnerungen ſollt ihr euch ſchaffen die euch begleiten durch den
grauen Alltag die ench während ihr an verſchneiten Wintertagen über
einer mühſeligen Flickarbeit gebückt ſitzt die Tore öffnen und das Licht
eines goldenen Hochſommertages hereinfluten laſſen Ein wenig un
geduldig war ich jüngſt im Begriff die zerbrochene zu feine Nähnadel
mit einer ſtärkeren zu vertauſchen die dem dicken Stoff des Herrenkleides
an dem ich arbeitete beſſer entſprach da fielen meine Blicke auf die
Liliencronſchen Worte die die zierlich polierte Platte meines Nadel
buches ſchmücken

Tiefeinſamkeit es zieht um deine Pforte
Die Erika das rote Band
Von Menſchen leer Was braucht es noch der Worte
Sei mir gegrüßt du ſtilles Land
Die Heide die rote Heide

Vergeſſen iſt die Proſa meiner augenblicklichen Beſchäftigung ich ſehe mich
noch einmal im kleinen Laden zu Lüneburg ſtehen um das Büchlein ein
zuhandeln zur Erinnerung an den zur Rüſte gegangenen ſtrahlenden Tag

e c h he e e n

Wieder wie damals breitet ſich die Heide endlos vor meinen Blicken aus
chimmernd und leuchtend im Sonnenglanz wie damals zirpen die Tief
einſamkeit unterbrechend die Heimchen ſummen die Bienen umſchwirren
mich Libellen und goldſchillernde Käferlein und ich halte überwältigt von
der Stimmung ſelige Raſt inmitten rotblühender Erika Und dabei denke
ich daß es noch gar nicht lange her iſt ſeit die Lüneburger Heide zu
Ruhm und Anſehen gelangte denn noch zu meiner Kinderzeit pflegte man
den zu bemitleiden den ſein Reiſeziel hindurchführte Die Lüneburger
Heide Das war der Jnbegriff alles Einförmigen Reizloſen troſtlos
Langweiligen die ſibiriſchen Steppen konnte man nicht geringſchätziger
bewerten Hente iſt das Aſchenbrödel zum Königskind erhoben Wodurch
Hat ſich die Heide verändert Ach nein aber ein Prinz iſt gekommen
ver das Aſchenbrödel durch ſeinen Kuß geadelt hat ein Sonntagskind das
plöplich die verborgenen Reize der Heide entdeckte und den Stimmungs

zauber der über dieſem Stück Erde gebreitet liegt Ein Prinz aus
Genieland iſt kommen der Künſtler

Der brachte ſie ſeinem Volke nahe Der Dichter durch ſeine Lieder
perlen der Maler durch die Glut ſeines farbenfreudigen Pinſels

Wie lange ich dort raſtete während meine Nadel mechaniſch durch das
Zeug geglitten Je eifriger die Gedanken auf der Wanderſchaft waren
deſto fleißiger ſchafften die Finger als flögen ſie mit jenen um die Wette
Siehe da mein Werk iſt getan und mein Blick iſt nicht müde geworden
in Anbetracht all der Arbeit die der Tag noch bringen wird ein Abglanz
der lang zuvor verlebten ſchönen Stunden läßt ihn noch aufleuchten in
der Erinnerung

Von jeder Reiſe die ein gütiges Geſchick uns zu machen vergönnt
ſollten wir uns ſo ein ſichtbares kleines Gedenken mit heimbringen
Mein Papiermeſſer mit den buntgemalten Alpenblumen die die gekerbte
Jncchriſt Göſchenen umranken iſt nur ein einfach Ding und doch wenn
ich s zur Hand nehme wie lebendig ruft es mir große Eindrücke ins
Gedächtnis zurück Die herrliche Fahrt durch die im Blütenſchnee un
zähliger Obſtbäume prangende Schweiz ein wunderſamer Kontraſt zu dem
ewigen Schnee ihrer Berghäupter die Fahrt durch den St Gotthardt
Tunnel dieſer Pforte in das Wunderland Jtalien

Kredenze ich abends meinem lieben Eheherrn die Früchte die die
Jahreszeit bietet ſo geſchieht es aus jener Majolikaſchale die an und für
ſich gewiß nicht koſibar iſt uns aber als ein wertvolles Stück unſeres
Haushaltes erſcheint denn wir erſtanden ſie in Florenz auf unſerer
Hochzeitsreiſe Aber glaubt nur nicht daß ein Stück aus der Schweiz
oder Jtalien ſammen müſſe um liebe Erinnerungen heraufzubeſchwören
Ein ſeder Gegenſtand der aus dem Elternhauſe ſtammt und an die
Kinderzeit gemahnt tut es in noch größerem Maße

Aber nun eile ich in die Küche den Speiſen die letzte Würze zu geben
und die Bratwurſt zu braten Noch nie im Leben jedoch habe ich eine
Bratwurſt bereiten können ohne daß das reizende Märchen von den drei
Wünſchen mich mit all ſeinem Zauber umſponnen hätte Faſt an jede
proſaiſche Beſchäftigung des Alltags knüpfen ſich leiſe Fäden die ſie in
Beziehung bringen zur Kunſt denn unſere Dichter und Maler haben gar
oft die Vorwürfe zu ihren ſchönſten Werken dem Alliag dem engen
Rahmen ihrer vier Wände entnommen Sie haben dem alltäglichen
Hausrat ſowohl wie den zum Hauſe gehörigen Menſchen und Tieren die
ſie mit Dichter oder Maleraugen ſchauten ihr Alltagsgewand genommen
und ſie mit dem echten Gold ihres Pinſels oder ihrer Poeſie überzogen
Den Zauber der Anderſens Galoſchen des Glücks Hauffs Kohlkopf
in Zwerg Naſe dem Tiſchlein deck dich um nur einige wenige Bei
ſpiele anzuſühren anhaſtet überträgt ein phantaſiebegabtes Menſchenkind
unwihkürlich auf die alltäglichen Gegenſtände ſo daß ihm alle Goloiſchen
zu Galoſchen des Glücks werden und ein jedes häßliche junge Entlein
die Hoffnung auf einen ſtolzen Schwan in ihm erweckt Ein geſunder
Sinn weiß ſich dabei wohl davor zu hüten in ſentimentale Träumerei zu
verfallen

Fürchtet auch nicht daß ihr eure Kinder zu Träumern erzieht nein
u Menſchen mit glücklichen Augen die auch im Unſcheinbarſten die ver
orgene Schönheit ſehen im Alltäglichen die Beziehung zum Künſtleriſchen

Kind und Kunſt iſt das nicht das Loſungewort des Tages
Gibt es eine natürlichere Einführung als die die Kinder von früh an be
kannt zu machen mit unſeren Märchenſchätzen mit unſeren Kunſtwerken
überhaupt ſie dieſelben als etwas zu unſerm Leben gehöriges von ihm
unzertrennliches lieben zu lehren

Wie reich können wir unſer Heim geſtalten wenn wir von Zeit zu
Zeit die Reproduktion eines Kunſtwerles in Geſtalt eines Steindruckes
dielleicht erſtehen und unſere lieben vier Pfähle damit ſchmücken uns in
die Stimmung verſenken die der Künſtier uns erweckt

Wer hätte es nicht ſchon an ſich ſelbſt erfahren daß eine friſch
n Stimmung wie mit Schwingen auch über den ſchwerſten
lrbeirstag hinwegzutragen vermag Stimmung Eine Kleinigkeit an

ſcheinend die eine Saite in unſerm Jnnern harmoniſch berührt vermag
uns hineinzuverſetzen die Begegnung mit einem ſympathiſchen Menſchen
kind ein gutes Wort das wir laſen ein Vers ein Lied vor allem

Ein kleines Lied Wie gehts nur an
Daß man ſo lieb es haben kann
Was liegt darin Erzähle
Es liegt darin ein wenig Klang
Ein wenig Wohllaut und Geſang
Und eme ganze Seele

Marie von EbnerEſchenbachs ſchöne Verſe verraten es was Stimmung
in uns zu erwecken vermag Es muß ein Etwas ſein das das Herz
bewegt das an die Seele greiſt das uns begeiſtert entſpränge der Anlaß
zu dieſem Vorgange auch dem Alltag wie es z B Otto Ernſts köſtliche
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humoriſtiſche S
ſeines glücklichen
voll anmutet

Von Dichteraugen geſchaut von dem Sonnenglanz ſeines Humors ver
goldet verwandelt ſich der alltägliche kleine Vorgang in eine künſtleriſche
Schöpiung ganz dazu angetan tauſende von empfänglichen Leſerherzen zu
erfreuen und zu erheitern

Goethes Wort im Egmont Wenn Jhr das Leben gar zu ernſt
haft nehmt was iſt denn dran Wenn uns der Morgen nicht zu neuen
Freuden weckt am Abend uns keine Luſt zum Hoffen übrig bleibt iſt s
wohl des An und Ausziehens wert gilt auch für die Hausfrau
Jſu s wohl des An und Ausziehens wert wenn ihr völlig aufgebt in
den kleinen Pflichten des Tages euch niederdrücken laßt von ihren Nichtig
keiten Der Arbeitsbiene vollt ihr es gleich 1un die während ſie von
Blume zu Blume fliegt um Honig aus den Blüten zu ſaugen zugleich
auch deren ſüßen Duft einatmet Die täglichen häuslichen Obliegenheiten
dürfen euch den weiten Blick nicht rauben für die großen Tagesfragen für
das geiſtige und voltswirtſchaſtliche Leben unſerer Zeit für die neuen Ziele
der Menſchheit auf dem Gebiete der Kunſt und Wiſſenſchaft gute und
große Gedanken müſſen euch davor bewahren Nur indem die Frau ſich
ſeibſt für alles Große und Schöne begeiſtert wird ſie ihrem Mann eine
würdige Gefährtin vermag ſie dieſe Begeiſterung auch auf die Jhren zu
übertragen Nur ſo wukt ſie mit an der großen Kulturaufgabe der Er
langung höherer Lebenswerte

Wer hat die Großen aller Zeit befruchtet und gefördert ihr guter
Geiſt ihre Mutter

Wenn ihr gern und freudig ſchafft den Sinn offen behaltet für die
Blumen die das Leben beut und mit warmem Herzen und reichen Ge
danken durch den Alltag ſchreitet ſo bleibt ihr jung mit der jungen Gene
ration denn Harmonie des Geiſtes und Heiterleit des Gemütes ſind die
Quellen des Jungbrunnens kein wirkiameres Verfüngungs kein echteres
Verſchönerungsmittel gibt es auf der Welt Macht die Probe und
ihr werdet ſtaunen über den Erfolg Wenn dann euer Edheliebſter
heimkehrend zögernd auf der Schwelle ſtehen bleibt und mit einem ver
wunderten Blick auf ſein ſonſt oſt verſtimmtes abgeipanntes Frauchen
ſtaunend fragt Sag an Schatz was iſt dir denn Gutes widerfahren
dann antwortet ihm mit Anna Ritters Worten

Jch bin den ganzen blüvenden Tag
Jn lauter Schönheit gegangen
Nun fliegt s mir um Stirn und Wangen
Noch wie ein verllärter jeliger Schein
Sieh mir nicht ſo in die Augen hinein
Sonſt nimmt er dich auch noch gefangen
Dann kommen wir nicht von einander los
Wir ſchauen uns an ſo ſehnuchtsgroz
Und finden aus lachendem Märchenglück
Nie mehr den Weg in das Leben zurück

Ueber allen Gipfeln iſt Ruh
Wie die moderne Goetheſorſchung ſo oft ſchon in die zarteſten

Schwebungen hinemgeleuchtet hat die des Dichterſürſten Seele zum
Schaffen und Bilden veranlaßten ſo liefert Wilhelm Bode in dem neuen
Hefe der Stunden mit Goethe einen Beitrag der uns Aufſchluß über
die Entſtehung von Goethes Wanderers Nachtlied gibt

Eme ſchöne Frau war es die des drerunddreißigjährigen Dichters
Herz in den Spätſommertagen des Jahres 1780 mit zarter Hand geſtreift
hatte eine Fran die eine Spanne Zeit freilich nur ſein Sinnen ſein
Getühl mächtig beherrſchte Frau von Branconi eine Jtalienerin die
in Beziehungen zum Erbpringen von Braunſchweig ſtand eine liebens
würdige feingebildele Frau war dem Dechter aus dem Bilde wohlbekannt
das ihm im Jahre 1775 ſein Landsmann Zimmermann in Straßburg im
Schattenriß gezeigt hatie Merlwürdigerweite erblickte Goethe bei dieſem
Anlaſſe auch zum erſten Male das Bild der Frau von Stein und hat ſich
auch in einem an Lavater gerichteten Briefe in der damals eben auf
gekommenen Kunſt des Ableſens der Charaktere aus den Linien von
Schattenriſſen dadurch verſucht daß er über die beiden Frauenköpfe Proben
ſeiner Dentekunſt ablegte

Das Leben der Frau von Branconi war um dieſe Zeit ein ſehr be
günſtigtes ſie war reich und verſorgt war überall gern geſehen und nahm
auch eine angeſehene Stellung ein denn etwas Schmähliches haitete dem
Stande einer fürſtlichen Mätreſſe nach den Anſchauungen ihrer Zeit nicht
an Als ſich der Erbprinz im Jahre 1777 von Frau von Branconi
trennte reiſte ſie ruhelos in deutſchen Landen umher und nahm nachher
eine Zeitlang in Lauſanne Aufenthalt wo Goeihe ſie beſuchte Schon
damals machte ſie auf den Dichter wie er ſeibſt in einem Briefe an
Lavater ſchreibt einen äußerſt günſtigen Eindruck

Jm Frühtahr 1780 reiſte Frau von Brancont nur mit einer weiblichen
Begſeiterin nach Deutſchland zu ihrem Gute das ſie ſchon in März 1776
vom Prinzen Heinrich von Preußen käuflich erworben hatte Sie wollte
nach dem Bau eines Schlößchens ſehen das ſie dort für ſich errichten ließ
um eine feſte Wohnſtätte zu haben und richtete um Goethe und deſſen
Mutter zu jehen ihren Weg über Weimar und Frankfurt Am
26 Auguſt kam ſie in Weimar an Nach Tiſche war ſie bei Goethe im
Gartenhauſe Er ſührte ſie nachmittags ſpazieren und abends ſaßen ſie im
Gartenhauſe Am anderen Vormittag ſuhr der Dichter mit dex ſchönen
Frau nach Tiefurt Und nachdem man ſich gegen abend im Belvedere
erfreut hatte reiſte ſie am nächſten Tage an Goethes Geburtstage weiter
Am 29 Auguſt ſchrieb Goethe in ſein Tagebuch die vier Worte Nach
ktang der ſchönen Gegenwart und dieſe vier Worte beſagen mehr als die

Der Pudding dewelſt die nur ein reizvolles Bild
milienlebens entrollt und uns trotzdem ſo ſtimmungs
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